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SU. 16 gHnfts. fctîseta. »öettmg („Hftetfterbïa'trj

per Sag). ®er ©intriitêprets für ©dßulen ift auf 50 SRp.

per ßinb ßerabgefeßt; für Sereine auf 1 ffr. per 9Rit=

gtieb (ftatt gr. 1.50).
®ie 9lu§fteßung baueri nocß bi§ ^urn 3. 9tuguft.
®ie fcßwetjenfcße HamftgewEtfieauSfteÜSKg 1924

it^Stotffjoïm. (SRitget. nom Drganifationêlomitee.) ®ie
fdßwetzerifdße Äunftgewerbeau§fteflung in ©toclßolm, bie

am 1. September eröffnet werben foß, oerfpricßt einen
maßgebenben unb roürbtgen ttberbtidt über ba§ lunfige»
werbtidße ©Raffen ber ©dßroeiz in ben legten gaßren
Zu geben. ®ie SefcßidEung ift auf ben einzelnen ©ebteten
reich auSgefaßen; eine gurp bat nac| firenger ©ict)tung
bie guten ©egenftänbe auSgewäßtt. ©§ rourbe babei be=

rücfficbtigt : fierfteßung in Der ©ctjweiz, 9Rateriatecßtß.eit,
tabeßofe teçbmftfje 9lu§füßrung, fobaß bie ©egenftänbe
ben Vergleich mit bem fd^roebifcïjen ßunfigewerbe au§=

batten tonnen. ®ie ÎRamen ber gurpmitgtieber
bürgen für ben repräfentatioen ©baratter ber 9tu§waßt;
e§ finb bie Herren ®r. Sienzte, 9Reper=,3fdßoffe, 9lltßerr
(öie,,®iref'toren ber ©ewerbemufeen Safet, 9larau, gürtcß),
fobann 9t. Saoerrière, 9trdßiteEt, Saufanne, ©rnft Sind,
fötaler, Sern, grau 9lrp « Sauber, 3örid^, unb ©art
gtfcßer, Silbhauer, ,3üric^. Sieben ben oerfcßiebenen
funftgewerblidßen $e^niten, unter benen bie ©raptfil mit
ftarter Vertretung ber fßtatate betoorragt, werben in
einem eigenen ©aal 2lufnabmen non Sauten gezeigt
werben. 9luf fpe^ießen SßBunfch ber fd^iwebifdEjen Éunft»
treife wirb ein ©aal mit ©emätben unb geiipnungen
fpobterS öa§ gentrum ber 9lu§fteßung bitben. ®ie
Schweben, bie Nobler noch faft gar nicl)t fennen, fe|en
biefem Seil ber 9luifteßung mit ©pannung entgegen,
©in wißfommene§ ©eqenfiûcî $u ber Vertretung fpobietë
wirb ein ©aal mit beïoratioen SSÖanbmatereien bilben,
bie zugleich ein gute§ ©tuet öffentlicher lunftpftege be=

legen. ®§ finb ©enfer, Serner, Saêter unb gürcßet
tünftler oertreten.

©o wirb bie 9tusfteßung ein oielfeitige§ unb anregen»
be§ ©efamtbitb barbieten. ©§ ift ber gufammenarbeit
beS „SBerfbunb", beS „Deuore", ber ©ewerbemufeen,
ber gentratfieße für ba§ 9Iu§fteßung§mefen unb nicht
juleßt ber ©uboentionierung buret) ben Sunb p oer»
bauten, baß biefe fdßweizerifdße 9Iu§lanb§au§fteßung einen
großzügigen ©ßarafter tragen wirb.

Omdieieact.
f ©cßloffermeiftcr Soljamt löpß in SSrott (Sujern)

ftarb am 10. gutt im Itter oon 67 gaßren.

f ©penglerntcifter @«ftan SüdjntaH* ©tmttp in
Safe! ftarb am 9. guti an ben gotgen eine§ UngIü(J§=
fatte§ im 9tlter oon 55 gaßreu.

Sie ©pitßlBorlöße int Hanto« ©ototßucn würbe
in ber Solfêabfthnmung angenommen, ®arnadß führt ber
©taat eine @ r m e i t e r u n g be§ S anton§fpital§ in
DI ten im Äoftenbetrag oon 800,000. gr. burcß, leiftet
einen Seitrag oon 600,000 gr. an ben Veubau be§
Sür'gerfpitats in ©otothurn, fowie einen fotcßen
oon 200,000 gr. an bie ©rridßtung eine§ Sejirf§
tranfenßaufe§ in Sierfiein.

©asmer! ©olotfjnrn. ®ie ©emeinbeoerfammtung
beantragt zu Rauben ber am 19./20. guti ftattfinbenben
ßrnenabftimmung bie Verlegung unb ben Sieubau bes
ftäbtifc£)ers @a§wertel im Softenbetrage oon 600,000 gr.,
wooon 300,000 gr. ben Veferoen be§ 2Bet!e§ entnom»
wen werben tonnen unb ber fHeft Durch ein 9(ntehen
aufgebracht werben foß. ®a§ 1860 prtoat erfteßte foto=
ttjurnifche ©a§wert, ba§ «rfprüngtidh für eine @a§erzeu»
0ung con 200,000 Äubifmetern eingeridhtet war, ging
1903 an bie ©emeittbe über unb würbe nach unb nact)

erweitert, fo baß bie fßrobuttion 1923 bi§ auf 1,400,000
^ubifmeter gesteigert werben tonnte. ®a§ neue Sßert,
ba§ auf bie Starmatt auf bem rechten 9Iare»
ufer (©emeinbe guc^wit) zu fteßen tommt unb
für ba§ 1909 bereits ein ©aSbeßatter oon 8000 Jlubit»
meter erfteßt worben ift, wirb für eine ©aBßer»
fteltung oon 2,5 fßtiltionen Kübitmeter ein»
gerichtet. Sroß bem Steubau tann mit Slüdtficht
auf bie ^Rentabilität be§ SBetfes auf ben 1. ganuar 1925
etne ©rmäßigung beë ©a§preife§ oon 38 auf 35 Stp.

für ben .ftubitmeter in Sluifidht genommen werben. Sin
bie fotöthurnifdhe @a§oerforgung finb bie @e=

metnben gudßwit, Sangenborf, Settacß unb ®e--

renbingen angefdßtoffen.

®ie ©abocrforgtssg non SBinteln. (torr.) SBinfetn

ift ein Sorort ber ©roßftabt ©t. ©alten unb ift mit
biefer im $aßre 1918 oereinigt worben. ®er nod) feßr
tänbti^e ©tabtteit wirb oon ber eigentlichen ©tabt burcß
ein tiefeS, oon ber ©itter burcßraufcßteS Sobet getrennt,
gn ber Siefe, immerhin nocß in anfeßnlidher §öße, oer»
blnbet etne breite Srücte über öa§ Sobet bte beiben

©tabtteite. ®te ©traßen faßen beiberfeitS ziemlich ftart
gegen bie Srüde ab unb biefeS große ©efäß war bis

atißin bas fdßeinbare §inberni§, ben angehängten ©e»

meinbeteil oon @t. ©aßen au§ mit ©as zu oerforgen.
®ie Stnftrengungen ber ©emetnbe Sßintetn, ©a§ zu er»

hatten, reichen auf ca. 15 gaßre zurüct.
®er Sau ber neuen ©tfenbaßnbrücfe über bie ©itter,

bie über 100 m ßößer zu Hegen ïommt, bot ber Ser»

etnigung ber Duartieroereine beS ganzen SBeftquartierS
neuerbingë Serantaffung, ben ©tabtrat zur fßrüfung
ber grage zu oerantaffen, bie Seitung in biefe neue
Srücte ßinein zu oertegen, womit etn „^»inabfüßren"
beS ®afe§ bis zur ©itter umgangen werben tonnte.

Sim 1. guli 1924 legte ber ©tabtrat bem ©emeinbe»

rate nun etn fßrojeft zur ©eneßmigung oor, bas bie

©aêoerforgung oon Sßintetn oorfießt. ®te Seitung wirb
aber mertwürbigerweife nicßt übet bie neue ©ifenbaßw
brücte gefüßrt, foubern über bie ermäßnte wefentticß
tiefer liegenbe ©traßenbrücte. ®a§ ^inberni§ beS .f)in.=

unter» unb fMnauffüßtens be§ ©afeS ift ßeute immer
nodß oorßanben, aber e§ foß überwtnbbar fein. ®er
©tabtammann, ber wegen jiattgefunbener SEBegwaßl be§

bisherigen SorfteßerS ber te^nifdßen Setriebe ber ©tabt
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Die Ausstellung dauert noch bis zum 3. August.
Die schweizerische K««stgeWervmusstellimg 1924

^Stockholm. (Mitget. vom Organisationskomitee.) Die
schweizerische Kunstgewerbeausstellung in Stockholm, die

am 1. September eröffnet werden soll, verspricht einen
maßgebenden und würdigen Überblick über das kunstge-
werbliche Schaffen der Schweiz in den letzten Jahren
zu geben. Die Beschickung ist auf den einzelnen Gebieten
reich ausgefallen; eine Jury hat nach strenger Sichtung
die guten Gegenstände ausgewählt. Es wurde dabei be-

rücksichtigt: Herstellung in ver Schweiz, Materialechtheit,
tadellose technische Ausführung, sodaß die Gegenstände
den Vergleich mit dem schwedischen Kunstgewerbe aus-
halten können. Die Namen der Jurymitglieder
bürgen für den repräsentativen Charakter der Auswahl;
es sind die Herren Dr. Kienzle, Meyer-Zschokke, Altherr
(dteMrektoren der Gewerbemuseen Basel, Aarau, Zürich),
sodann A. Laverrière, Architekt, Lausanne. Ernst Linck,
Maler, Bern. Frau Arp-Täuber, Zürich, und Carl
Fischer, Bildhauer, Zürich. Neben den verschiedenen
kunstgewerblichen Techniken, unter denen die Graphik mit
starker Vertretung der Plakate hervorragt, werden in
einem eigenen Saal Aufnahmen von Bauten gezeigt
werden. Auf speziellen Wunsch der schwedischen Kunst-
kreise wird ein Saal mit Gemälden und Zeichnungen
Hoblers das Zentrum der Ausstellung bilden. Die
Schweden, die Hobler noch fast gar nicht kennen, sehen
diesem Teil der Ausstellung mit Spannung entgegen.
Ein willkommenes Gegenstück zu der Vertretung Hoblers
wird ein Saal mit dekorativen Wandmalereien bilden,
die zugleich ein gutes Stück öffentlicher Kunstpflege be-

legen. Es sind Genfer, Berner, Basler und Zürcher
Künstler vertreten.

So wird die Ausstellung ein vielseitiges und anregen-
des Gesamtbild darbieten. Es ist der Zusammenarbeit
des „Werkbund", des „Oeuvre", der Gewerbemuseen,
der Zentralstelle für das Ausstellungswesen und nicht
zuletzt der Subventionierung durch den Bund zu ver-
danken, daß diese schweizerische Auslandsausstellung einen
großzügigen Charakter tragen wird.

vmchîêS««.
î Schîossermeister Johns« Wyß in BSron (Luzern)

starb am 10. Juli im Alter von 67 Jahren.

î Spenglermeister Gustav Bachmkm«-Swmp m
Basel starb am 9. Juli an den Folgen eines Unglücks-
salles im Alter von 55 Jahren.

Die Spitslvsrlage im Kanio« Solothurn wurde
in der Volksabstimmung angenommen. Darnach führt der
Staat eine Erweiterung des Kantonsspitals in
Ölten im Kostenbetrag von 800,000. Fr. durch, leistet
einen Beitrag von 600,000 Fr. an den Neubau des
Bürgerspitals in Solothurn, sowie einen solchen
von 200,000 Fr. an die Errichtung eines Bezirks-
krankenhauses in Tierstein.

Gaswerk Solothurn. Die Gemeindeversammlung
beantragt zu Handen der am 19./20. Juli stattfindenden
Urnenabstimmung die Verlegung und den Neubau des
städtischen Gaswerkes im Kostenbetrage von 600,000 Fr.,
wovon 300,000 Fr. den Reserven des Werkes entnom-
wen werden können und der Rest durch ein Ankehen
aufgebracht werden soll. Das 1860 privat erstellte solo-
thurmsche Gaswerk, das ursprünglich für eine Gaserzeu-
gung von 200,000 Kubikmetern eingerichtet war, ging
1903 an die Gemeinde über und wurde nach und nach

erweitert, so daß die Produktion 1923 bis auf 1,400,000
Kubikmeter gesteigert werden konnte. Das neue Werk,
das auf die Aarmatt auf dem rechten Aare-
user (Gemeinde Zuchwil) zu stehen kommt und
für das 1909 bereits ein Gasbehälter von 8000 Kubik-
meter erstellt worden ist, wird für eine Gasher-
stellung von 2,5 Millionen Kubikmeter ein-
gerichtet. Trotz dem Neubau kann mit Rücksicht

auf die Rentabilität des Werkes auf den 1. Januar 1925
eine Ermäßigung des Gaspreises von 38 auf 35 Rp.
für den Kubikmeter in Aussicht genommen werden. An
die solothurnische Gasversorgung sind die Ge-
meinden Zuchwil, Langendors, Betlach und De-
rendingen angeschlossen.

Die GasversorguKg von Winkel«. (Korr.) Winkeln
ist ein Vorort der Großstadt St. Gallen und ist mit
dieser im Jahre 1918 vereinigt worden. Der noch sehr

ländliche Stadtteil wird von der eigentlichen Stadt durch
ein tiefes, von der Sitter durchrauschtes Tobel getrennt.

In der Tiefs, immerhin noch in ansehnlicher Höhe, ver-
bindet eine breite Brücke über das Tobel die beiden

Stadtteile. Die Straßen fallen beiderseits ziemlich stark

gegen die Brücke ab und dieses große Gefäll war bis
anhin das scheinbare Hindernis, den angehängten Ge-
meindeteil von St. Gallen aus mit Gas zu versorgen.
Die Anstrengungen der Gemeinde Winkeln, Gas zu er-
halten, reichen auf ca. 15 Jahre zurück.

Der Bau der neuen Eisenbahnbrücke über die Sitter,
die über 100 w höher zu liegen kommt, bot der Ver-
etnigung der Quartiervereine des ganzen Westquartiers
neuerdings Veranlassung, den Stadtrat zur Prüfung
der Frage zu veranlassen, die Leitung in diese neue
Brücke hinein zu verlegen, womit ein „Hinabführen"
des Gases bis zur Sitter umgangen werden könnte.

Am 1. Juli 1924 legte der Stadtrat dem Gemeinde-
rate nun ein Projekt zur Genehmigung vor, das die

Gasversorgung von Winkeln vorsieht. Die Leitung wird
aber merkwürdigerweise nichi über die neue Eisenbahn-
brücke geführt, sondern über die erwähnte wesentlich

tiefer liegende Straßenbrücke. Das Hindernis des Hin-
unter- und Hinausführens des Gases ist heute immer
noch vorhanden, aber es soll überwindbar sein. Der
Stadtammann, der wegen stattgefundener Wegwahl des

bisherigen Vorstehers der technischen Betriebe der Stadt
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©t. (Sailen £>a! ißrojeft erïlârte, fprad) fid) über biefen
ißunlt nicl)t aus, — ©er ©emeinberat genehmigte ba!
^Srojeft unb fo erhält nun Sßinfeln nach ca. 15 fahren
erfotgtofer Anftrengung auf bem oor 15 fahren ge»

Zeigten SBege bie ©aloerforgung. 80 % ber ©inroohner
haben fid) für ben ©a§bepg angemelbet. ©I bebarf
einer Settung non ca. 3 km Sänge. ©er Anfchtufj an
bal ftäbtifcEje ©aloerforgunglneh finbet beim Sahnhof
Sruggen fiatt. ®ie Koften ber Sauaulführung finb mit
91,000 gr. oeranfdjlagt. ©I fott mit ben ©rabarbeiten
fofort begonnen merben. Sei ber angemelbeten 3<*hl
non Abonnenten — ca. 170 — mirb ein iReingeroinn
non 3000 gr. pro Qahr ex martet, ber fid) fpäter burch
roeitere Anfdjlüffe nod) fteigern bürfte.

Auch biefe Arbeitlaulführung bringt einer großen
3ahl oon ©rbarbeitern roiütommene Sefdiäftigung. ©I
ift benn auch bie 3aM ber Arbeitllofen ganz bebeutenb

jurüclgegangen.
©ine begriijjcnsrocrte Scrbeffcrang. (Korr.) 3«

ber ©tabl ©t. ©allen fleht inmitten bei frönen großen
Stapel oor ber ©onhaße unb bem SRäbchenfelunbar»
fcf)ulhaul ein pffoir, eine fogenannte „Siechhütte". ©o
gute ©ienfie biefe leifiet roätjtenb ben beiben ^ahrmärften,
bie auf biefem tßlahe abgehalten merben, fo ärgerlich
unb unäfiheiifch roirlt fie in ber ganzen übrigen ßeit.
SBieberholt ift oon ©eite ber Sehrerfchaft unb anbern
bie Sefeitigung, aber auch gleichseitig eine entfprechenbe
Sergröfjerung am neuen Drt oerlangt morben. ©tabt»
rat unb Saulommiffion befdfäftigten fiel} mieberholt mit
ber ffrage, bie bureau! an btefer ©teile nid)t fo leicht

ZU löfen mar. Serfd)iebene tßrojeite, roie ber ©inbau in
ben mefilich anfiofjenben, ber ©tabt ©t. ©allen ge»

hörenben ©arten, ber fogen. „SrübUaube'Vffanberi feine

ßuftimmung, ba bie Sßeuanlage, tro^bem fie burcp bie

hohe ©artenmauer oerbecft morben märe, fpejiell oon
ber Sehrerfchaft ber SJläbdjenfefunbarf^ule all nicht ein»

roanbfrei bezeichnet morben ift.
Uiach langer Prüfung hat nun ber ©tabtbaumeifter

einen neuen filah aulfinbig gemacht ber aïïerbingl etroa
brei SRinuten meiter roeg liegt. ©er neue, maffio ge»

baute, für beibe ®efchled)ter eingerichtete Abort fommt
nun auf eine fleine ©artenparjelle hinter bal treppen»
gieblige, alte Kaufhaul beim Kantonlfchulpart ju flehen,
©ie Pahfrage ift an biefer ©teile all glücftich gelöft

ju betrauten. ©a! ©ebäube mirb nicht bireft an ber

Straffe flehen unb boch oon aßen ©eiten leicht pgäng»
lieh fein. Auch oom eigentlichen SRarliptag aul ift el
reicht erreichbar. ©I mirb in einer Abteilung brei Ab»

orte für grauen unb in ber anbern Abteilung ein Ab»

ort mit oier bil fünf fßiffoirftänben für fjerren eni»

halten, nebft einem iRaum für eine SBärterin. ®ie Soften
finb auf ca. 20,000 gr. oeranf^Iagt. Sßafdje Aulfüh»
lung ift in Aulficht genommen unb erroünfchr. ®amit
rotrb eine fehr lange penbent gebliebene grage einer

befriegenben Söfung zugeführt.

gtteraätt.
2)a§ beiinnlictic äöanberbüclflcin. Auf allen Sfaben

im Sauterbrunnental. Son D t h m ar ©ur tner.
Serlag: Artiftifchel 3-nftitut Drell güfjli, 3ürid).
3Rit acht alten Stättern in Kupfertiefbrucf, einem

Kärtchen unb Suchfchmucf oon 3. SRorier. — 100
©eiten in 8" format, fßreil: ©ebunben gr. 1-50.
©urtner burchzieljt mit bem ttnoerborbenen Statur»

finn ber SBanberleute bei frühen 19. Qahrhunbertl eine

ber geroaltigften Sanbfdjaften ber ©chroeiz- Srotj ber
roilben Umgebung oerbreitet feine besinnliche Art unb
feine ©timmunglmalerei eine behagliche SBärme unb

©ommerreife.

®iefe Säuberungen fcfjreibt lein Antiquar, fonbern
ein qtoberner SRenfcl), ber roeif), baff für ben ©enufj
bei ©rieben! nicht beftimmenb ift mal man tut, toohl
aber roie man e! tut.

9Rit ber melobiereichen Sprache Hingen bie alten
famofen ©liehe ber UBolff unb Sorg innig jufammen,
unb mer ©urtner auf feinen ©ängen burd)§ Sauter»
brunnental folgt, bem taffen bie Autohupen unb ®ampf»
ftrenen roahrlid) IHut)e.

2Ber liebt nicht fene! fupfergefiod)ene, tonige Sanb»

fdhaftlibgU oergangener Sage, ba! er längft burd) unfere
3eit jerftört glaubt? ©I lebt noch unb lebt mit feiner
ganzen bilbhaften Sieblichleit auf im 3auber biefe! „be=

finnlichen SBanberbüchleinl", ba! all tröftliche! Sreoter
unoerfätfehien Ucaturgenuffe! einen jeben zum bleibenben
greunb geroinnen mirb, ber ihm nur einmal recht in!
Auge geflaut hat.

„Pierre -Pertuts", ber zut Utömerzeit angelegte
gelfentunnel unferer roidjügften 3uraftraf)e, erhält feine
Heine ©enlfd)rift im 3uliheft bei „£>eimatfd)uh". Au!
einer gröfjern Arbeit über bie „Steife oon Siel nach

Safel", bie oon Künfttern unb ©chriftfteßern fo oft unb
fo oerfchiebenartig oeremigt rourbe, gibt un! ©r. ißaut
Kochel roißtommene Auffchlüffe über ©ntftehunglzeit,
über tuliurelle, auch ntilitärifdhe SRiffion unb tünftlerifche
Anregungllraft biefer merlroürbigen gelfenpforte. ©ie

ift oon ber iReuzeit z*oar nicht mit ©gnamit gefprengt
morben — aber boch jur Sebeutungltofigleit oerurteitt,
bur^ Anlage einer neuen breiten ^eerftra^e Inapp neben

ber h'ftorifchen alten (1918). ©er „^eimatfdhuh" barf
alfo mohl ber heute beHaffterten, einfl oiel beachteten

lanbfchaftlichen ©ehenlmürbigleit bei Serner Qura ein

©ebenlmort mibmen, ba! mit feinen 9îeprobuttionen alter
©tid)e befonber! anfchautich unb berebt mirtt.

3nr gleichen §efte ber 3eitfchrift mirb ber 3«hïe^
beriet über bie Sätigfeit ber ^eimatfehuhoereinigung
im Qahre 1923 oeröffentlicht. ©em Sanbfdhaft!fchu|e,
alter unb neuer Saulunft, ber Pflege ber heimtfehen
Kunftgemerbetätigleit, ber Selebung praHifch brauchbarer
Srash.ten mar biefe mannigfache Sätigfeit gemibmet, ber

fidh heute 16 ©ettionen, ber 3eutraioorftanb unb über

7000 SRitgtieber mibmen.
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St. Gallen das Projekt erklärte, sprach sich über diesen
Punkt nicht aus. — Der Gemeinderat genehmigte das
Projekt und so erhält nun Winkeln nach ca. 15 Jahren
erfolgloser Anstrengung aus dem vor 15 Jahren ge-
zeigten Wege die Gasversorgung. 80 °/<, der Einwohner
haben sich für den Gasbezug angemeldet. Es bedarf
einer Leitung von ca. 3 km Länge. Der Anschluß an
das städtische Gasversorgungsnetz findet beim Bahnhof
Bruggen statt. Die Kosten der Bauausführung sind mit
91,000 Fr. veranschlagt. Es soll mit den Grabarbeiten
sofort begonnen werden. Bei der angemeldeten Zahl
von Abonnenten — ca. 170 — wird ein Reingewinn
von 3000 Fr. pro Jahr erwartet, der sich später durch
weitere Anschlüsse noch steigern dürfte.

Auch diese Arbeitsausführung bringt einer großen
Zahl von Erdarbeitern willkommene Beschäftigung. Es
ist denn auch die Zahl der Arbeitslosen ganz bedeutend

zurückgegangen.

Eins begrüßenswerte Verbesserung. (Korr.) In
der Stadt St. Gallen steht inmitten des schönen großen
Platzes vor der Tonhalle und dem Mädchensekundar-
schulhaus ein Pissoir, eine sogenannte „Blechhütte". So
gute Dienste diese leistet während den beiden Jahrmärkten,
die aus diesem Platze abgehalten werden, so ärgerlich
und unästhetisch wirkt sie in der ganzen übrigen Zeit.
Wiederholt ist von Seite der Lehrerschaft und andern
die Beseitigung, aber auch gleichzeitig eine entsprechende

Vergrößerung am neuen Ort verlangt worden. Stadt-
rat und Baukommission beschäftigten sich wiederholt mit
der Frage, die durchaus an dieser Stelle nicht so leicht

zu lösen war. Verschiedene Projekte, wie der Einbau in
den westlich anstoßenden, der Stadt St. Gallen ge-
hörenden Garten, der sogen. „Brühllaube"Zfanden keine

Zustimmung, da die Neuanlage, trotzdem sie durch die

hohe Gartenmauer verdeckt worden wäre, speziell von
der Lehrerschaft der Mädchensekundarschule als nicht ein-

wandfrei bezeichnet worden ist.
Nach langer Prüfung hat nun der Stadtbaumeister

einen neuen Platz ausfindig gemacht, der allerdings etwa
drei Minuten weiter weg liegt. Der neue, massiv ge-
baute, für beide Geschlechter eingerichtete Abort kommt

nun auf eine kleine Gartenparzelle hinter das treppen-
gieblige, alte Kaufhaus beim Kantonsschulpark zu stehen.

Die Platzfrage ist an dieser Stelle als glücklich gelöst

zu betrachten. Das Gebäude wird nicht direkt an der

Straße stehen und doch von allen Seiten leicht zugäng-
lich sein. Auch vom eigentlichen Marktplatz aus ist es

reicht erreichbar. Es wird in einer Abteilung drei Ab-
orte für Frauen und in der andern Abteilung à Ab-
ort mit vier bis fünf Pissoirständen für Herren ent-

halten, nebst einem Raum für eine Wärterin. Die Kosten
sind auf ca. 20,000 Fr. veranschlagt. Rasche Ausfüh-
lung ist in Aussicht genommen und erwünscht. Damit
wird eine sehr lange pendent gebliebene Frage einer

befriegenden Lösung zugeführt.
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Das besinnliche Wanderbüchlein. Aus allen Pfaden

im Lauterbrunnental. Von Othmar Gurtner.
Verlag: Artistisches Institut Orell Füßli, Zürich.
Mit acht alten Blättern in Kupfertiefdruck, einem

Kärtchen und Buchschmuck von I. Mori er. — 100
Seiten in 8" Format. Preis: Gebunden Fr. 4.50.
Gurtner durchzieht mit dem unverdorbenen Natur-

sinn der Wanderleute des frühen 19. Jahrhunderts eine

der gewaltigsten Landschaften der Schweiz. Trotz der
wilden Umgebung verbreitet seine besinnliche Art und
feine Stimmungsmalerei eine behagliche Wärme und

Sommerreife.

Diese Schilderungen schreibt kein Antiquar, sondern
ein moderner Mensch, der weiß, daß für den Genuß
des Erlebens nicht bestimmend ist was man tut, wohl
aber wie man es tut.

Mit der melodiereichen Sprache klingen die alten
famosen Stiche der Wolff und Lory innig zusammen,
und wer Gurtner auf seinen Gängen durchs Lauter-
brunnental folgt, dem lassen die AutoHupen und Dampf-
sirenen wahrlich Ruhe.

Wer liebt nicht jenes kupfergestochene, tonige Land-
schastsidyll vergangener Tage, das er längst durch unsere
Zeit zerstört glaubt? Es lebt noch und lebt mit seiner

ganzen bildhaften Lieblichkeit auf im Zauber dieses „be-
sinnlichen Wanderbüchleins", das als tröstliches Brevier
unverfälschten Naturgenusses einen jeden zum bleibenden
Freund gewinnen wird, der ihm nur einmal recht ins
Auge geschaut hat.

„pèerrs-pentrà", der zur Römerzeit angelegte
Felsentunnel unserer wichtigsten Jurastraße, erhält seine
kleine Denkschrift im Juliheft des „Heimatschutz". Aus
einer größern Arbeit über die „Reise von Viel nach

Basel", die von Künstlern und Schriftstellern so oft und
so verschiedenartig verewigt wurde, gibt uns Dr. Paul
Roches willkommene Aufschlüsse über Entstehungszeit,
über kulturelle, auch militärische Mission und künstlerische

Anregungskraft dieser merkwürdigen Felsenpforte. Sie
ist von der Neuzeit zwar nicht mit Dynamit gesprengt
worden — aber doch zur Bedeutungslosigkeit verurteilt,
durch Anlage einer neuen breiten Heerstraße knapp neben

der historischen alten (1918). Der „Heimatschutz" darf
also wohl der heute deklassierten, einst viel beachteten

landschaftlichen Sehenswürdigkeit des Berner Jura ein

Gedenkwort widmen, das mit seinen Reproduktionen alter
Stiche besonders anschaulich und beredt wirkt.

Im gleichen Hefte der Zeitschrift wird der Jahres-
bericht über die Tätigkeit der Heimatschutzvereinigung
im Jahre 1923 veröffentlicht. Dem Landschaftsschutze,
alter und neuer Baukunst, der Pflege der heimischen

Kunstgewerbetätigkeit, der Belebung praktisch brauchbarer
Trachten war diese mannigfache Tätigkeit gewidmet, der

sich heute 16 Sektionen, der Zentralvorstand und über

7000 Mitglieder widmen.
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